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Hubertus Schwarzentraub

Naturschutz-Forschung.De
Internetseite des NZH nun ein Jahr Online

1 Einleitung

Vor einem Jahr hat das Naturschutz-Zentrum Hes-
sen - Akademie für Natur- und Umweltschutz e. V. (NZH)
eine neue Seite im Internet etabliert.

Unter der Adresse www.naturschutz-forschung.de fin-
det sich das Portal für natur- und umweltschutzrelevante
Forschung und Lehre an hessischen und benachbarten
Forschungseinrichtungen. Das NZH hat das Projekt im
Auftrag des Hessischen Umweltministeriums und mit
finanzieller Unterstützung durch Hessen-Media realisiert.

Kernstück der Internetseite ist eine Datenbank, in die
die Ergebnisse einer vom NZH im Jahre 2001 durchge-

führten Befragung von etwa 600 Wissenschaftler/innen
eingeflossen sind. Erstmalig steht damit eine regionale
(bis überregionale) Informationsquelle zum aktuellen
Stand der Forschung und Lehre auf dem Natur- und
Umweltschutzsektor zur Verfügung. Dies betonte auch
der Hessische Umweltminister Wilhelm Dietzel bei der
offiziellen Eröffnung der Internetseite im Juli 2002. „Ich
hoffe, das Wissenschaftler, Behörden, Verbände, Institu-
tionen, Studierende und viele Interessierte von diesem
Internetportal profitieren“, so der Minister weiter.

2 Inhalte

2.1 Wissenschaftler und 
Einrichtungen

Von den befragten Wissenschaft-
lern/innen (es sind fast ausschließlich
Professoren/innen) haben sich 346 an
der Aktion beteiligt. Nach Auswertung
der Fragebögen ergab sich eine Zahl
von 232 relevanten Forschern und For-
scherinnen, die in der Datenbank erfasst
werden konnten (Stand: November,
2002).

Dabei handelt es sich überwiegend
um Agrarwissenschaftler, Biologen,
Geowissenschaftler und Forstwissen-
schaftler; aber auch Landschaftsplaner,
Umwelttechniker, Wirtschaftswissen-
schaftler (Umweltökonomie) und Juris-
ten (Umweltrecht) sind darunter.

Die erfassten Wissenschaftler/innen
forschen und lehren an insgesamt 20
Einrichtungen: 8 Universitäten, 8 Fach-
hochschulen und 4 sonstige For-
schungseinrichtungen. Hierunter befin-
den sich aber nicht nur hessische, son-Abb. 1: Datenerfassung Wissenschaftler/innen
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Ähnlich verläuft eine Recherche über die Tabelle der
Forschungsschwerpunkte, in der die Fachgebiete der
Wissenschaftler/innen aufgelistet sind. Wird aus dieser
Liste ein Begriff ausgewählt, so werden in der Regel
mehrere Personen herausgefiltert, die sich mit dem aus-
gewählten Thema fachlich beschäftigen.

Eine weitere Informationsmöglichkeit bietet die inte-
grierte Suchmaschine der Forschungsdatenbank, mit
deren Hilfe gezielt nach Personen, Fachgebieten oder
Einrichtungen gesucht werden kann, wobei auch die
Eingabe von Strings (Zeichenfolgen) unterstützt wird.

3 Zielgruppen

Grundsätzlich steht die Internetseite jedermann zur
Verfügung, wie dies im weltweiten Datennetz üblich ist.
Alle beteiligten Wissenschaftler/innen haben der Veröf-

dern auch benachbarte Hochschulen oder Institutionen,
die bestimmte Forschungsprojekte in Hessen unterhal-
ten: Etwa die Georg-August-Universität in Göttingen, die
Johannes-Gutenberg-Universität in Mainz oder die
Fachhochschule Lippe-Höxter in Paderborn.

Über die relevanten Fachbereiche konnten Wissen-
schaftler/innen aus 80 verschiedenen Instituten erfasst
werden. Für die drei Fachbereiche, welche nahezu 70 %
der Forschenden auf sich vereinigen, sind überwiegend
die nachfolgenden Naturwissenschaftler/innen kenn-
zeichnend und repräsentativ:

Diese Grobuntergliederung lässt schon erahnen, dass
sich aus den unterschiedlichen Fach-
richtungen eine hohe Zahl an Fachge-
bieten ableitet. Von „A“, wie Abwasser
bis „Z“, wie Zweiflügler weist die Daten-
bank eine Vielzahl einschlägiger Fach-
themen aus, mit denen sich spezialisier-
te Wissenschaftler/innen beschäftigen.
Die Forschungsdatenbank beinhaltet
somit ein breites Spektrum relevanter
und aktueller Natur- und Umweltschutz-
bereiche.

2.2 Information und Recherche

Die Internetseite www.naturschutz-
forschung.de bietet diverse Informa-
tions- und Recherchemöglichkeiten.
So kann etwa aus der alphabetisch
sortierten Liste der Forschenden eine
bestimmte Person selektiert werden,
über die man weitere Informationen
erhalten kann. Neben den Stammda-
ten der betreffenden Person werden
auch die Forschungs- und Lehrinhalte
stichwortartig genannt. Überdies
erlaubt ein Link auf die eigene Home-
page dieser Person eine deutlich
erweiterte Recherche. Sofern Wissen-
schaftler/innen keine eigenen Internet-
seiten unterhalten, wird zumindest bis
zum Institut verlinkt. Auf den Seiten der
Forschenden stehen dann umfassen-
de Informationen, etwa über Projekte,
Lehre, Publikationen usw. zur Verfü-
gung. Der E-Mail-Kontakt zu dem (der)
ausgewählten Wissenschaftler/in kom-
plettiert schließlich das Angebot.
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Wissenschaftler/innen Prozentualer

Anteil (%)

Agrarwissenschaftler 27

Biologen 24

Geowissenschaftler 18

Forstwissenschaftler 10

Landschaftsplaner 8

Umwelttechniker 7

Sonstige 6

Tab. 1: Verteilung der Wissenschaftler/innen auf die
Fachbereiche

Agrarwissenschaften Biologie Geowissenschaften

Bodenkundler Botaniker Geologen

Pflanzenbauer Genetiker Geophysiker
Tierphysiologen Mikrobiologen Mineralogen
Pflanzenpathologen Zoologen Meteorologen

Betriebswirtschaftler Ökologen Paläontologen

Tab. 2: Typische Wissenschaftler/innen aus den drei
Haupt-Fachbereichen

Abb. 3: Alphabetische Liste der Forschungsschwerpunkte

Abb. 2: Informationen zu einem Wissenschaftler
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